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eiıner » Alleinwirksamkeıt Gottes« 16 Auferbauung und Verwirklichung erfahre dıe
Sanz DPASSCH dıe nsprüche das Kırche ach H.-J. Schulz 1mM » Vollzug der Fucharı-
Papsttum: einerseı1ts soll der »römısche Zentralıs- St1e«. Hıer 1ege nıcht 1L1UT der Quell »der unsıchtba-

reduzıert werden, andererseıts ber der aps 1CII Gnade«, sondern zugleıch »dıe Schaffung eiıner
»In ertretung er Kırchen <!> als Anwalt der sozlalen Realıtät« ZS) Eıne olchen Voraus-

setzungen entworfene »eucharıstische kkles1io0lo-re1Nel! und der enschenrechte ätıg Se1IN«
Diese innere Zwiespältigkeıt, dıe och durch weıte- gie« STE. des innıgen Verhältnisses ZUT Eu-

Beıispiele belegt werden könnte, MI1IN! leiıder charıstiefeler, das gerade große Biıschofsgestalten
und Kırchenlehrer der en Kırche gekennzeıch-den rag des ekklesiologıischen Grundrisses.

Manfred Hauke, ugsburg netl habe, In frühchrıistliıcher TIradıtiıon und se1
der Verbindung VOINl Eucharistıe und Amt

uch genu1lnes »Modell eıner Theologıe des Am:-

Kühn, Christoph (Hrsg.) Kiırche ıIm Gespräch. < 33) Aus dieser Perspekıve werde eutlıch,
dal3 der »Ort des kırchliıchen mites in der Wesens-

Theologische Orientierungen und geistliche Impul- truktur der rche« lıege, »verankert 1m priesterlı-Miıt einem Beıtrag Vorn Bischof arl Braun, hen Amt Christı und seinem Vermächtn1s« und
Kral-Verlag, Abensberg/Ndb. [992, damıt »Jenseılts einer rein pragmatıschen Ord-

nungsfunkt1on« 2
Vorliıegender Sammelband 1mM handlıchen la Stöhr. » Theologische Grundlınien einer trinı-

schenbuch-Format orporıiert die nachträglıc. tarısch geprägten Spirıtualität« üht sıch den
SCHNTrL  1C| fixierten Vorträge zweler J agungen e1- Aufwels eines philosophısch und theologısc trag-
1165 lose vereiniıgten Freundeskreises VOIl IT heolo- täahıgen Fundaments trinıtaiıscher Spirıtualität. Un-
giestudierenden und Jungen Geilstliıchen in WüÜürz- ter Ablehnung »anthropomorphistischer« und
burg und Marıenfrie: Den Tagungsveranstaltern »symbolıstischer« Modelle der Trıinıtät spricht
gng dıe Thematısıerung der »Kırche als ble1i- sıch entschıeden für das »Grundgesetz der nalo-
en! TO. des Jaubens« D Aus der Verschie- D1C« aus ährend erstere entweder ZU Trıthe1is-
denartıgkeıt der dort gehaltenen Vorträge rekurriert IL1US der ZU Modalısmus führten, erkläre die VO  —
OIfenDar dıe oppelte Intention des Buches nam- ihm apostrophierte » V1a emınent1ae«, daß »Jede PO-
ıch ZU) eınen angesichts eines weltanschaulichen sıt1ve Eıgenschaft des Endlıchen ıne A{ffınıtät
Lıberalısmus und den daraus resultierenden pluralı- der entsprechenden Eıgenscha des Unendliıchen
stiıschen Auffassungen VOINl TC| theologısc fun- hat, In welchem dıe positıven E1genschaften endlı1-
16 Orientierungshilfen geben und ZU ande- hen Se1Ins einem hervorragenden Ta erho-
1CI auf dıe spirıtuelle Bedeutung der als Mysterıum ben SINd« 49) e1 verwehrt sıch der Behaup-
verstandenen O aufmerksam machen. Es t(ung, »eıInen /ugang ZUTel durch dıe gehe1-
1eg in der atur der ache, daß der Darstellungs- LLICIN Wege der immanenten Erfahrung gewınnen
welse des einen Ihemas mehr e1in kämpferıisches, können« 75) sondern spricht VO »Mysterium der
der des anderen mehr ein beschaulıches Naturell Ekiınwohnung der Tınıtät, dıe in besonderer Weıise
zue1gen ist. dem HI e1ISs! zugeschrieben WIrd« 76) Mıt zahl-

TOIINe: wırd dıe el der uTsatze mıt einem reichen Beispielen Okumentiert CI, WIE das n
Beıtrag ne mündlıches eIiera Bıschof nıtätsmysterıum 1m Laufe der Kirchengeschichte
Brauns VoN Eıchstätt, der mıt diesem dıe ernste rel1- bIs iın die egenWwWal hereın gelebt und In der Spirı-
g1Öse und kırchliche Lage eıner durch kulturellen uvellen Theologie reflektiert worden sSE1 (5/— 68)
Nıedergang bedingten Glaubensauszehrung Sk1Z- /7u den iımponı1erenden Gestalten HNEUGTEGT Kır-
1ert. Es handle sıch eınen Nıedergang, »der e1- chengeschichte gehö: der englısche eologe,

sıch ausbreıtende Verwüstung und Primitivisie- Konvertit und spätere Kardınal Newman.
IUn der Menschen mıt sıch MNg dıe mıt e1- Hauke » DIie Idee der IC be1 John enrYy New-
1ICT exXxirem hochgezüchteten wı1issenschaftlıch-tech- versteht C5S, den Weg ewmans VO lıbera-
nıschen Intellıgenz einhergeht« 10) Überwunden len Flügel des Anglıkanısmus hın ZUT katholiıschen
könne VOIN der TC| 1L1UT werden »durch ıne TC engagıert veranschaulıichen und ält azu
klare Absetzung Von dem Wıdergöttlıchen Wır mıt umfangreichen Zitaten vielfach Newman selbst

Wort kommen. Gjerade ewmans intens1ves undvernebeln UNseTEC e1igene reiche Welt In T1StUS
und lösen S1e auf, WEeNn WITr uUunNs nıcht In und systematısc betriebenes Studıum der Kırchenväter
notwendiger Weıise abgrenzen. Dıiese Abgrenzung se1 für se1ıne Konversıiıon VoNn ausschlaggebender
muß ruh1ig und klar unterschiıeden werden können Bedeutung SCWESCH. Namentlıch der Geschichte
VOIl Fanatısmus, Se  1erertum und 'Fundamenta- der Monophysıten sSEe1 der Erkenntis gelangt,
l1ısSmus « 1/ daß dıe ın der 5Süs »Oxford-Bewegung«, deren
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Führern Newman zählte, vertretene »branch- Lheo- Statı1o' VOT der Messe der ihrem Begınn VOTL

I1« dıe christlıchen Konfessionen selen gleichbe- dem ußak: für möglıch und rlaubt hält«
rechtigte Zweıge des Baumes der TE Christı Spirıtuell ausgerichtet sınd dagegen dıe Beıträge
unzutreffend se1 (95—98) S1ie stelle 00 VO 1be- VOIN Par. » DIe heilıge Eucharistie 1M en des
ralısmus beeinflußtes Privaturteil dar, mıt welchem Priesters eın Betrachtung« und VOIlN Chr. ühn
dıe Autorität der TC. TSeTtzft würde 97/) In Ver- »Getroffen UrC. den auferstandenen Herrn Pre-
antworung VOI seinem Gew1issen ZOS Newman Se1- dıgt Joh 20, E1

Konsequenzen. Im 1C auf heutige ökumen1- nsofern IC uch sozlale Realıtät chafft,
sche Fragen 11l Hauke unter Anspıielung auf Lu- dürfen und mussen menschnlıiıche anıpulatıonen,
LLICIL Gentium in Newman eıinen ahner aTur dıe ıne Bedrohung der Menschenwürde darstell-
hen, »einen Talschen Irenısmus' ewman kor- len, nıcht 11UT sozlologıschen, bıiologıschen
rıgıeren, der den einz1ıgartıgen Anspruch der und umanwIıssenschaftlıchen Gesichtspunkten
katholischen IC und dıe orge das ew1ge betrachtet werden, sondern uch In ihrer rch-
eıl N1IC. erns! nımmt« lıchen Relevanz. Da eın olcher »Angrıiff auf dıe

Solute Abhängigkeıt der TC VO  — T1ISLUS Urr des Menschen« In den »künstlıchen Fort-
kennzeıiıchne dıe ekklesiologısche Konzeption des pflanzungstechnıken« volıege, daran lassen dıe
1914 verstorbenen Humbert Clerissac. Chr. Üühn gleiıchermaßen thısch orlentierten WIe blotech-
»Das Mysteriıum derC ach Humbert Clerıis- nısch informatıven Ausführungen ügels keinen

mMacC eutlıc W1e dieser ringt ärung /weıftfel 1C| zuletzt dıe vergleichende Gegenü-
der »Identität Christı mıt se1ıner Kırche« und der berstellung der Höchstsätze Bußgeldern be1l 7u-
gleichzeıtgen Verschiedenheit beıdern wıderhandlungen das Bundesnaturschutzge-
Wenn Clerissac ın der IC eın »S plegelbı des Ssetz (sıe lıegen be1l 100.000 DM) und e1m Verstoß
Geheimnisses der Menschwerdung« erkenne, ann das Embryonenschutzgesetz (sıe lıegen be1l
eru 1e$ em auf der Ahnlichkeit ZWI1- 1UT 5.000 DM) veranschaulıchen dıe Brısanz
schen der Person Jesu Chrıstı und der Persönlıch- des Ihemas
keıt der Kırche«; ıne Ahnlichkeit, dıe iıhr »tertı1um och eın Wort ZUT redaktionellen orgfalt: Der
COMparat1OnN1S« 1M eılıgen e1ıs besıtze D Leser egegnet hın und wıeder alschen Sılbentren-

Dıiıe Ausführungen Brandmüllers. »Laien auf NUNSCH (z.B 33/45/54), inkonsequenten Schreı1b-
welsen (z.B » 1 Penido«‚ » M Pen1do«,der Kanzel” Anmerkungen e1ines 1StOrıkers und

Theologen einem uellen roblem« gehen VOIN 81 » M Pen1do«) der anderen Druckfehlern
der vielzitierten Notwendigkeıt der Laienpredigt ın

Empfohlen werden kann das Buch en nteres-Anbetracht priesterloser (jottesdienste und der Ent-
lastung überforderter Priester aus »Es Ssınd also s1erten mıt fachtheologischer Vorbildung. Man hät-
psychologische, sozilologısche Gründe, TUnN! der te sıch jedoch 1mM Vorwort der ın einer e1ge-
praktıschen Machbarkeıt, die für dıe Laienpre- NEeMN Eınleıtung einen kurzen 1nweIls gewünscht
dıgt V  n werden« 18) Wenn TG ber Z inneren Zusammenhang der einzelnen Beıträ-
»Stıftung Jesu Chrıst« sel. annn MUSSe das Handeln SC einen quası systematıschen 'Cantus firmus!'.
der RO uch Wıllen iıhre 1ıTters bestimmt Adalbert Keller, Augsburg
und dem UrcC Jesus Christus eın für allemal ın
der RC grundgelegten Wesen werden

17) Mıt ein1ıger der Kıirchengeschichte ent- Müller, Michael ( Ädoyer für dıie
Kırche: Urteile her Vorurteile, verlag,Quellen ze1g Brandmüller, WwW1e dıesen

»dıe ausgesprochene der stillschweıigende HT- Aachen 99 / 4/1992, 456S ISBNS-00-4,
kenntis VO  a dem wesensmäßigen Zusammenhang IO —.
VONN el und Predigt« TUN! 1ege. rediger
sel analog dem In DEFTSONG Chrıistı ben Der auf den ersten IC eindeut1ig vorenthalten-
»Sprechen ın der Person Christi«, WOZU der »sakra- de Tıtel reizt den krıtischen Leser ZUT rage Plä-
mentale Charakter des Ordo« geforde sel, »der Je- oyer für welche Kırche”? Für dıe »Amtskıirche«

configuratio CUM Christo« bewirke Dieser (was immer INan darunter verstehen mag Sowohl
theologischen ıtorderniıs entspringe etzten es Herausgeber als uch Autoren lassen ber In ıhren
die »restriktıve Gesetzgebung des GE (1983)«. Ausführungen den Leser N1ıC 1m Unklaren dar-
Darüber lasse sıch uch NIC| Urc sprachlıches über, daß ihnen »dıe rche« geht, »dıe Chri1-
Jonglieren hınwegmogeln, »Indem INan 'Homıile STUS gegründet hat. DIe Kıirche, dıe VO  — ihrer Gjrün-
1Ur als dıe dıe Verlesung des Evangelıums der dung IS eute VOINl Menschen und gestal-

tet wurde und deren Geschichte uch VonNn vielenMesse anschlıeßende Auslegung desselben VOTI-

ste| und dıe redi: eines Laıen ın Form eiıner menschlichen chwächen und Verfehlungen ze1g


